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ſophen zuſammenſchmelzt , ſo macht man ftoah
keinen Pachter Welling daraus .

Graf . ( unruhig ) Waͤten wir nur ſchon

auf der Grenze .

Oberf . Ey , der wohnt eben jenſeits und

bey ihm iſt der Herr in Abrahams Schoos .

Sieh , da kömmt ſein Sohn .

Burſche . Wirh auch bald mein Sohn ſver⸗

Ein wackerer

den . Verſtanden ?

Vierte SScene .
Fritz. Die Vorigen .

Fritz Gott gruͤße Sie lieber W wi

iſt Nettgen ?

Oberf . Stille ! Nettgen ſitzt noch bey ih⸗

rer kranken Muhme , kommt erſt auf den Abend .

Fritz , Aber mein Gott ! konnte deun die

Muhme nicht wenigſtens helte ! geſund ſeyn ?

Oberf . Narr ! wenn man nur heyrathen

duͤrfte ) um Menſchen zu euriren ſo naͤhm ich

ſelber nochſein Weib . Verſtanden ?

Fritz . Aber haͤtte nicht die Magd bey ihr

bleiben koͤnnen?

Oberf .
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Oberf . Pfuy , ſchaͤme dich . Die Muhme

hat Mutterſtelle an deiner Braut vertreten , 1

hat ihre Erziehung keiner Magd anvertraut . 1

Fritz . Ich komme euch da ſo froh ent⸗

gegen — * 0

Oberf . Soll auch nicht umſonſt geſchehen

ſeyn . Findeſt du gleich keine Braut , ſo ſin⸗

0 0 deſt du dafuͤr eine Gelegenheit Gutes zu thun .

Hier iſt ein armer , alter Mann , der leidet

60000 Mangel an Ruhe und Freude . In euerm

00 Hauſe iſt Ueberfluß an beyden . Ich habe ihm

verſprochen , ihn bey euch einzufuͤhren, und

10 hoffe , ihr werdet meinen Gaſt wohl aufnehmen .

Fritz . Das verſteht ſich. Ein Ungluͤck⸗

licher bedarf bey uns keiner Empfehlung .

Oberf . Zum ⸗Henker! ſo mach' ihm ein

freundliches Geſicht .

0 Fritz . Ach Vater ! wie kann ich freundlich

90 ausſehn ? Nettgen iſt ja zu Hauſe geblieben .

„ zum Grafenz Alter Herr , kehre er ſich nicht an

mein Geſicht , ich meyne es drum doch gut .

Auf den Abend , wenn meine Braut kommt ,

dann ſoll er ſehn , daß ich kein
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Oberf . Wohlan , vorwaͤrts ! marſch !

ich merke wohl , der Boden brennt dem Man⸗

ne unter d Fuͤßen . (ſie wollen gehn . )

G W ( kraftlos ) Guter Mann , leihen

Sie mir Ihren Stock .

Oberf . Cy was , ſo lange ich einem Men⸗

ſchen meinen Arm le ihen kann , ſolange ſpeiſe

ich ihn mit keinem Stock ab . Verſtanden ?

Faſſe der Herr mich unter dem Arm . Fritz !

greif zu , ( im Abgehn ) wenn wir zu euch kom⸗

men , ſo ruͤcke ihm den Großvaterſtuhl zurecht ,

und ſieh nicht ſo brummiſch dabey aus , hoͤrſt duꝰ

Fünfte Scene .

( Wellings Wohnzimmer . )

Anne ſitzt und ſtrickt . Welling fuͤhrt

Ludwig herein .

Well . Da bringe ich dir einen Menſchen ,

den ich aufgefangen habe . Faſt waͤre er ohne

Abſchied durch die Hinterthuͤr entſchluͤpft .

Anne . So ' ? und wollte wohl nicht ein⸗

mal das bisgen Waͤſche mitnehmen , das ich

ihm zuſammengeſucht !
Ludw .
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